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Landsberg Der Angeklagte, 39, soll-
te sich wegen vorsätzlichen uner-
laubten Besitzes von Kriegs- und
Schusswaffen und außerdem wegen
annähernd 6000 Stück erlaubnis-
pflichtiger Munition vor dem Schöf-
fengericht verantworten. Doch er
erschien nicht. Sein Verteidiger,
Rechtsanwalt Peter Amend, er-
reichte ihn über seine Handy-Num-
mer und erfuhr von dem 39-Jähri-
gen, dass er sich wegen des Ver-
dachts auf Herzinfarkt auf der In-
tensivstation des Klinikums Lands-
berg befinde: „Ich meine, dass man
das glauben kann“, sagte Amend im
Gerichtssaal.

Sein Mandant habe am Telefon
einen deprimierten Eindruck ge-
macht. Der Anwalt habe ihn gebe-
ten, dem Gericht umgehend ein
ärztliches Attest vorzulegen. Bei
dem 39-Jährigen waren im März
dieses Jahres bei einer Durchsu-
chung drei Waffen und fast 6000
Stück Munition gefunden worden.
Sabine Grub, hauptberufliche
Schöffenrichterin, setzte die Haupt-
verhandlung aus und kündigte an,
dass von Amts wegen ein neuer Ter-
min festgesetzt werde. (eh)

Intensivstation:
Verhandlung

platzte
Hatte Angeklagter
einen Herzinfarkt?

Auf Stelzen Hoffnung schöpfen
Aktion Die Landsberger Stelzer führen derzeit im Südosten der Türkei mit

syrischen Flüchtlingskindern und Jugendlichen einen Workshop durch
Landsberg Wieder einmal hieß es für
das Landsberger Theaterensemble
„Die Stelzer“ Koffer packen für ein
Projekt im Ausland: Am vergange-
nen Samstag machten sich Theater-
leiter Wolfgang Hauck und Ensem-
ble-Mitglied Leonhard Mandl aus
Landsberg auf den Weg nach Mar-
din im Südosten der Türkei, nur
wenige Kilometer entfernt von der
syrischen Grenze, um dort für zehn
Tage einen Stelzentheater-Work-
shop zu leiten.

In der Türkei gibt es derzeit nach
offiziellen Schätzungen mehr als 1,6
Millionen Flüchtlinge, vor allem aus
den durch Bürgerkriege gebeutelten
Ländern Syrien und Irak. Fast die
Hälfte davon sind Kinder und Ju-
gendliche, die sich nur zum kleine-
ren Teil in organisierten Lagern,
zum größeren Teil als Urban Refu-
gees in den Städten der Osttürkei
und in den großen Metropolen wie
Istanbul, Ankara oder Izmir befin-
den. Die Flüchtlinge sind traumati-
siert aufgrund der Gewalterfahrun-
gen und Fluchterlebnisse. Der All-
tag ist voller Entbehrungen, die Not
ist groß, Lichtblicke gibt es kaum.

Parallel zur Hilfsgüterversorgung
– Zelte, Decken, Kissen, Kleidung,
Verpflegung – ist es wichtig, soziale
Programme und Maßnahmen zu er-
greifen, die sich gezielt an Kinder
und Jugendliche richten. Vor die-
sem Hintergrund haben sich das
Auswärtige Amt sowie das Goethe-
Institut an Wolfgang Hauck ge-
wandt, um kulturelle Projekte zu
entwickeln.

Eine der Konzeptionen wird nun
mit „Theater auf Stelzen“ umge-
setzt. Dazu wird ein Stelzentheater-
Workshop mit Jugendlichen aus
dem Flüchtlingslager durchgeführt,
der im Laufe des Jahres fortgesetzt
werden soll. Am Ende soll ein Thea-
terbeitrag für ein Sommerfestival in
Mardin stehen sowie die Verselbst-
ständigung dieser Arbeit mit lokalen
Trainern.

„Für kriegstraumatisierte Kinder
und Jugendliche sind gerade kreati-
ve Tätigkeiten, die der Sprache
nicht unbedingt bedürfen, wie etwa
gemeinsames Malen oder Musizie-
ren, im Besonderen aber auch kör-
perliche Aktivitäten wie Tanz,
Akrobatik und Zirkus, ein erster
Versuch, sich von den Traumata der
Kriegserfahrung und der Flucht zu
lösen und sich einer neuen emotio-
nal positiven Erfahrung auszuset-
zen“, erklärt Dr. Christian Lüffe,
Leiter des Goethe-Instituts Istan-
bul. „Stelzentheater ist dabei eine
besonders gute Methode, neue Fer-

tigkeiten zu erwerben, sich gewis-
sermaßen aus der Schwere des All-
tags emporzuheben und ein neues
positives Körpergefühl zu entwi-
ckeln.“

Dies ist auch der Ansatz beim
Workshop der Stelzer in Mardin -
einer Stadt von rund 115000 Ein-
wohnern, die derzeit fast ebenso
viele Flüchtlinge aufgenommen hat.
Das Stelzer-Team unterstützt in
Mardin das Zirkus-Team der türki-
schen Organisation „Her Yerde Sa-
nat“, das mit seinem Projekt „Sirk-
hane“ in verschiedene Flüchtlings-
camps geht und jugendlichen
Flüchtlingen Zirkus- und Jonglier-
training anbietet.

„Her Yerde Sanat macht eine fan-
tastische Arbeit im Nirgendwo. Wir
möchten nun mit unseren Erfahrun-
gen mit Theater im öffentlichen
Raum und mit Stelzentheater einen
Schritt dazu beitragen“, so Hauck.
„Und gemeinsam diese trostlosen
Camps mitten in der Wüste zu ei-
nem bunten, fröhlichen Ort ma-

chen, an dem die Kinder und Ju-
gendlichen Hoffnung schöpfen kön-
nen und Perspektiven bekommen.
Vielleicht sehen sie mit Stelzen ja
mehr – und über die Zäune und
Mauern der Lager hinweg.“

Schüler einer Schule im Flücht-
lingslager sowie weitere Flüchtlinge
aus anderen Lagern nehmen an dem
Workshop teil. So kommen schließ-
lich syrische, jesidische, türkische,
irakische und afghanische Kinder
und Jugendliche zusammen. „Wir
trainieren sieben ältere Jugendliche
zwischen 16 bis 19 Jahren aus Syrien
und dem Irak als Trainer, die dann
unsere Arbeit fortführen sollen. In
einer zweiten Gruppe unterrichten
wir ungefähr 25 Kinder zwischen
acht und 13 Jahren“, berichtet
Wolfgang Hauck. Der Workshop
wurde vor Ort spontan erweitert:
„Wir stellen zusätzlich Spiele her
und entwickeln eine Fotodokumen-
tation sowie Fotogeschichten.“ Da-
mit man sich verständigen kann,
sind Helfer von „Sirkhane“ dabei,

die Türkisch, Kurdisch, Arabisch
und Englisch sprechen.

Am Samstag wird das gesamte
Workshop-Team mit dem Leiter
des Goethe-Instituts in ein „kleine-
res“ Flüchtlingscamp mit 7000 Be-
wohnern, davon 3000 Kinder, fah-
ren, um dort einen Auftritt zu ma-
chen. „Die Camps an sich sind strikt
reguliert und die Bewohner können
nur alle zehn Tage für sechs Stunden
die Anlage verlassen. Unsere Ju-
gendlichen haben nun eine Ausnah-
megenehmigung, um die ganze Zeit
bei uns zu bleiben“, erzählt Hauck.

Angesichts der Hunderte oder
Tausende von Jugendlichen, sei das
Projekt nur ein erster, kleiner
Schritt, meint Wolfgang Hauck.
Dennoch: „Wenn wir mit unserer
Erfahrung etwas für die Jugendli-
chen und die schwierige Situation
der Flüchtlinge vor Ort tun können,
sei es auch nur für wenige Stunden
und Augenblicke, erreichen wir
schon viel. Das ist es, was zählt.“
(lt)

Das Stelzer-Team unterstützt in Mardin das Zirkus-Team der türkischen Organisation „Her Yerde Sanat“, das mit dem Projekt

„Sirkhane“ in Flüchtlingscamps geht und jugendlichen Flüchtlingen Zirkus- und Jongliertraining anbietet. Foto: StelzerLANDSBERG

Beim Überholen
einen Bus gestreift
Zu größeren Behinderungen kam es
am Dienstag gegen 8.50 Uhr auf
dem Hauptplatz. Nach Angaben der
Polizei hielt ein Linienbus am
Hauptplatz, um Fahrgäste ausstei-
gen zu lassen. Ein nachfolgender
51-jähriger Pkw-Fahrer aus Lands-
berg überholte diesen Bus in
Fahrtrichtung Süd-Westen. Da
gleichzeitig Gegenverkehr kam,
lenkte er zu früh nach rechts und
stieß gegen den Bus. Dadurch
wurde der Pkw wieder nach links
gedrückt und stieß mit dem entge-
genkommenden Auto zusammen.
Es wurde niemand verletzt.

An den Fahrzeugen entstand ein
Sachschaden in Höhe von
14000 Euro. Da beide beteiligten
Pkw nicht mehr fahrbereit waren,
kam es zu erheblichen Stauungen.
Teilweise suchten sich die Ver-
kehrsteilnehmer kurzerhand eine
Durchfahrt über die Fußgänger-
bereiche am Hauptplatz. (lt)

Weihnachten der Camper

In den Landsberger Hof laden die
Camper am Donnerstag, 11. De-
zember, zu ihrer Weihnachtsfeier.

Beginn der Veranstaltung ist um
19 Uhr. (lt)

LANDSBERG

Café Freiraum macht Ferien
Das Café Freiraum macht Weih-
nachtsferien, und zwar ab Sams-
tag, 13. Dezember, und öffnet erst-
mals wieder am Montag, 12. Janu-
ar.

Das Antiquariat Hören & Lesen
schließt zum Weihnachtsurlaub ab
Mittwoch, 24. Dezember, bis ein-
schließlich Dienstag, 6. Januar.
(lt)

Briefmarken tauschen

Die nächste Möglichkeit, Briefmar-
ken zu tauschen, besteht heute
beim Tauschabend in der Gaststätte
des Sportzentrums.

Beginn ist um 18 Uhr. (lt)

Spuren der Sehnsucht

Das nächste Gebet mit Leib und
Seele, das von den Dominikanerin-
nen als meditatives Tanzen angebo-
ten wird, findet heute Abend unter
dem Motto „Spuren der Sehnsucht“
statt.

Beginn im Kloster an der Mün-
chener Straße ist um 20 Uhr. (lt)

ELLIGHOFEN

Jagdgenossen feiern
Die Jagdgenossenschaft hält am
Donnerstag, 11. Dezember, ihr
Jagdessen ab. Dazu sind alle Mit-
glieder mit Begleitung (eine Per-
son) eingeladen.

Beginn ist um 19 Uhr beim Brun-
nenwirt. (lt)

Ratgeber Gesundheiti Mehr Berichte, Fotos und Videos im Internet unter www.landsberger-tagblatt.de/aktionen
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Mit Normalgewicht in die
Schwangerschaft starten

Gewichtszunahme zwischen zehn
und 16 Kilo ist aber völlig normal

Das Gewicht, mit dem eine
Frau in die Schwangerschaft
geht, hat einen starken Ein-
fluss auf die Gesundheit des
Kindes. „Frauen, die über-
oder untergewichtig sind, soll-
ten möglichst schon vor Be-
ginn der Schwangerschaft
Normalgewicht anstreben“,
sagt Christian Albring.
Er ist Frauenarzt im Netzwerk
Gesund ins Leben, einer vom
Bundesernährungsministeri-
um geförderten Initiative.
Das schaffe beste Vorausset-
zungen für einen normalen
Blutzuckerspiegel und Blut-

druck in der Schwangerschaft
und damit für einen gesunden
Schwangerschafts- und Ge-
burtsverlauf. Außerdem kön-
ne es das Risiko für eine Früh-
geburt verringern, und das
Kind habe eher ein normales
Geburts- und späteres Köper-
gewicht. Dass Frauen wäh-
rend der Schwangerschaft an
Gewicht zunehmen, ist aber
ganz natürlich. Für zwei müs-
sen sie aber nicht essen. Eine
übliche Gewichtszunahme für
normalgewichtige Schwangere
liegt zwischen 10 und 16 Kilo-
gramm.  tmn

Das Gewicht, mit dem eine Frau in die Schwanger-

schaft geht, hat einen starken Einfluss auf die Gesund-

heit des Kindes.  Foto: fotolia.de

Institut für Beauty- & Bodybehandlung
Inhaberin: Jutta Holderied 
Graf-Zeppelin-Straße 22 · 86899 Landsberg
Telefon 0 81 91/  6 56 18 · Telefax 0 81 91/ 6 57 55 30 
E-Mail: info@relax-lounge.de · Internet: www.relax-lounge.de

SUCHEN SIE NACH EINER  
BESONDEREN GESCHENKIDEE FÜR  
EINEN BESONDEREN MENSCHEN?
■ Schenken Sie Zeit.
■  Schenken Sie seltene Momente totaler Entspannung.
■  Schenken Sie Wohlbefinden für Körper, Geist und Seele.
■  Ein Genuss für die Sinne,  

den SIE und auch ER sehen und fühlen können.
■  Ein wunderbares Erlebnis und ein strahlend  

schönes Ergebnis.

GUTSCHEIN- UND GESCHENKSERVICE  
hier in unserem Schönheitsinstitut.

Letzte Einkaufsmöglichkeit: Di., 23. 12. 2014. Geschlossen von 24. 12. 2014 bis 6. 1. 2015. Ab 7. 1. 2015 sind wir wieder wie gewohnt für Sie da.


